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Was ist der Unterschied zwischen
Straßenbauverwaltungen und DB
Netz? Für die Straßenbauverwaltun-
gen, angefangen bei der Autobahn
GmbH, scheint es Ehrensache zu sein,
auch bei Extremwetter die Straßen
freizuhalten oder zumindest so schnell 
wie möglich die Befahrbarkeit wieder-
herzustellen. Das übrigens ganz über-
wiegend ohne monetären Anreiz, denn
Lkw-Maut gibt es nur auf einem Vier-
tel des übergeordneten Straßennetzes.
Diese Einstellung ist bei der DB-Infra-
struktursparte eher selten zu beobach-
ten – so selten, dass selbst DB-Zug -
begleiter gegenüber Fahrgästen ihrem 
Frust in nicht schriftsprachlichen Wor-
ten freien Lauf lassen. Es scheint eine
Mentalität zu herrschen „Schnee oder 
Bäume auf Gleisen und Bahnsteigen – 
ist eben so. Morgen ist auch noch ein 
Tag.“ Dabei gibt es für DB Netz eigent-
lich sogar monetäre Anreize: Ohne
Befahrbarkeit keine Trasseneinnah-
men – bis in den letzten Winkel.
An diesem Mentalitätsdefizit in der 
DB-Infrastruktursparte wird auch der 
Beschluss BK10–21–0017_Z der Bun-
desnetzagentur wenig ändern. Es könn-
te sich aber ändern, wenn die Eisen-
bahninfrastruktur als bundeseigene
Non-Profit-Organisation auf sich selbst
gestellt und nur dem gesetzlichen Auf-
trag verpflichtet wäre, Schienenver-
kehr zu ermöglichen. Mit müdem
Schulterzucken käme sie dann nicht 
mehr davon. Matthias Roeser

Befahrbarkeit des 
Netzes muss  
Ehrensache  
werden
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Mofair und NEE sehen noch Luft  

nach oben für mehr Wettbewerb

Wettbewerb Im Schienengüterverkehr 
ist 2020 der Marktanteil der Wettbe-
werbsbahnen auf rund 57 Prozent gestie-
gen. Das berichten die Bahnverbände
NEE und Mofair in ihrem neuen Wett -
bewerber-Report 2021/22, der am Mon-
tag offiziell in Berlin vorgestellt wurde.

In der Rangfolge der nichtbundeseige-
nen Güterbahnen nach Tonnenkilometern
gab es allerdings einen markanten Wech-
sel: TX Logistik, bei der vorherigen Erhe-
bungen 2019 noch auf Platz 1, liegt jetzt 
zusammen mit Metrans und 4,2 Prozent 
Marktanteil auf Platz 3; auf Platz 1 ist jetzt 
die SNCF-Tochter Captrain mit 6,2 Pro-
zent Marktanteil vorgerückt. Auf Platz 2
liegt unverändert SBB Cargo Deutschland 
mit 5,6 Prozent.

Im Schienennahverkehr ist DB Regio
zwar immer noch dominant, büßte aber 
gegenüber den vergangenen zwei Jahren
mehr als 5 Prozentpunkte Marktanteil ein
und liegt aktuell bei 59,1 Prozent. Unter 

den Wettbewerbsbahnen steht ausgerech-
net Abellio, die in wirtschaftlicher Schief-
lage befindliche Tochter der niederlän -
dischen Staatsbahn NS, mit 7,3 Prozent 
Marktanteil (gemessen in Zugkilometern) 
auf Platz 1. Auf Platz 2 folgt Transdev mit 
6,8 Prozent – im Wettbewerber-Report 
vor zwei Jahren noch mit 6,5 Prozent auf 
Platz 1 – und auf Platz 3 Netinera mit 
5,8 Prozent. Benex steht mit deutlichem 
Abstand (3,3 Prozent) auf Platz 4. 

In den Personenfernverkehr ist ebenfalls
Bewegung gekommen: Vor Corona stieg 
der Marktanteil der Wettbewerbsbahnen 
– zu denen neben Flixtrain auch die eigen-
wirtschaftlichen Nachtzüge der Österrei-
chischen Bundesbahnen zu zählen sind – 
auf 4 Prozent. Als hochproblematisch se-
hen Mofair und NEE allerdings an, dass
sich die ÖBB ihre Nachtzüge von einigen 
Staaten subventionieren lässt – vom Hei-
matland Österreich sowieso.

Weiter auf Seite 2
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Fortsetzung von Seite 1

2020 stürzte der Marktanteil der Wett-
bewerbsbahnen im Fernverkehr allerdings 
auf 0,48 Prozent ab. Grund war, dass Flix-
train mit dem ersten Lockdown den Be-
trieb aus wirtschaftlichen Gründen ein -
gestellt hat – der nachträgliche Erlass von 
98 Prozent der Trassenkosten war damals 
nicht absehbar – und den Nachtzügen auf-
grund der Abstandsregeln de facto die Ge-
schäftsgrundlage entzogen wurde.

Streit über Bahnreform II

Beherrschendes Thema in einer Diskus-
sionsrunde mit der Politik im Anschluss 
an die Vorstellung des Wettbewerber-Re-
ports war die Frage nach einer Bahnreform 
II. Finanzstaatssekretär Werner Gatzer 
(SPD) ließ Zweifel durchblicken, dass ei-

ne grundlegende Reform des DB-Kon-
zerns mit der Bahngewerkschaft EVG 
möglich ist. Er hält es lediglich für mög-
lich, den DB-Konzern enger durch die Po-
litik zu führen. Dem widersprach die frisch 
gewählte Grünen-Abgeordnete Susanne 
Menge: „Es sozialisiert, wenn man in ei-
ner Regierung sitzt, die nichts ändert.“ 
Auch der FDP-Verkehrsexperte Christian 
Jung sieht die EVG als Haupthindernis für 
eine Bahnreform. Der NEE-Vorstands -
vorsitzende Ludolf Kerkeling räumte ein, 
eine Bahnreform würde dazu führen, dass 
sich die DB mehrere Jahre mit sich selbst 
beschäftigt. „Aber wenn wir jetzt nichts 
ändern, ändern wir gar nichts.“

Lesen Sie mehr im Privatbahn Magazin 

6/2021.

Nur wenige echte Bahnpolitiker 
in Koalitions-Arbeitsgruppen

Verkehrspolitik Der Schienenverkehr 
wird in den jetzt angelaufenen Koaliti-
onsverhandlungen zum Thema Mobili-
tät anscheinend keine überragende Rolle 
spielen. Das lässt die Zusammensetzung 
der für das Thema relevanten Arbeits-
gruppen vermuten. Lediglich die Grü-
nen entsenden mit Anton Hofreiter und 
Matthias Gastel zwei aktive Bahnpoliti-
ker in die Arbeitsgruppe Mobilität. Da-
für sind mit Anke Rehlinger und Maike 
Schaefer aber eine ehemalige und die 
derzeitige VMK-Vorsitzende vertreten. 
Der FDP-Bahnpolitiker Torsten Herbst 
sitzt in der Arbeitsgruppe „Gute Lebens-
verhältnisse in Stadt und Land“. 

Die Zusammensetzung der Arbeits-
gruppen nach eigenen Angaben der Par-
teien:

Arbeitsgruppe „Mobilität“

SPD
 Anke Rehlinger, Dorothee Martin, An-
dreas Bovenschulte, Sören Bartol

Grüne
 Anton Hofreiter, Tarek Al-Wazir, Mat-
thias Gastel, Maike Schaefer 

FDP
Oliver Luksic, Daniela Kluckert, Chris-
tof Rasche, Daniela Schmitt

Arbeitsgruppe „Gute Lebensverhält-

nisse in Stadt und Land“

SPD
 Frank Junge, Sabine Bätzing-Lichten -
thäler, Sören Link, Elisabeth Kaiser 

Grüne
 Manuela Rottmann, Katja Dörner, Ste-
fan Schmidt, Franziska Schubert 

FDP
 Marie-Agnes Strack-Zimmermann, Kai 
Abruszat, Torsten Herbst, Thomas Nitz-
sche

Arbeitsgruppe „Finanzen und Haus-

halt“

SPD
 Doris Ahnen, Sarah Ryglewski, Achim 
Post, Michael Schrodi, Dennis Rohde, 
Cansel Kiziltepe 

Grüne
 Lisa Paus, Anja Hajduk, Danyal Bayaz, 
Sven Giegold, Monika Heinold, Sven-
Christian Kindler 

FDP
 Christian Dürr, Otto Fricke, Christian 
Grascha, Katja Hessel, Moritz Körner, 
Dr. Florian Toncar roe
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BMVI will Wege zu weniger Pkw an P+R-Anlagen finden

Nahverkehr Nahverkehr-Park-and-
 Ride-Anlagen im Umland großer Bal-
lungsräume kommen immer öfter an 
Kapazitätsgrenzen und stoßen wegen 
des von ihnen ausgehenden Autover-
kehrs im Umfeld auf Widerstand. Das 
Bundesverkehrsministerium (BMVI) 
will deshalb in einem Forschungspro-
jekt untersuchen lassen, wie sich der An-
teil von ÖPNV, Fahrrad und Fußverkehr 
an den Zu- und Abbringerverkehren 
(ZAV) erhöhen lässt. Eine entsprechen-
de Ausschreibung wurde Ende Oktober 
veröffentlicht. Untersuchungen Mitte der 
1990er-Jahre hatten ergeben, dass nur 
30 Prozent der Nutzer neuer P+R-Anla-
gen echte Neukunden des ÖPNV waren, 
während 40 Prozent vorher mit Bus, 

Fahrrad oder zu Fuß zum Bahnhof oder 
zur Haltestelle gekommen waren.

Die Gutachter sollen sowohl mit Zu-
ckerbrot als auch mit Peitsche prüfen, ob 
sie den Pkw-Anteil an den ZAV verrin-
gern können. Als Beispiele werden ei-
nerseits bessere ÖPNV-Verknüpfungen 
mit den Haupthaltestellen durch abge-
stimmte Taktverkehre, Liniennetzopti-
mierungen und On-Demand-Angebote 
genannt. Infrage kommen aber auch Sha-
ring-Dienste, Rad-Abstellanlagen oder 
der Ausbau von Fuß- und Radwegen.

Andererseits seien betriebliche Maß-
nahmen in den P+R-Anlagen denkbar. 
Als Beispiele werden Tarifgestaltung, 
Platzreservierungen oder zeitliche Ein-
schränkungen genannt. thr
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SWEG soll Abellio-Gesellschaft in 

Baden-Württemberg übernehmen

Nahverkehr Die baden-württember -
gische Landesbahn SWEG soll die in -
solvente Abellio Baden-Württemberg 
(ABRB) für zwei Jahre übernehmen. Das 
sieht der Rettungsplan vor, den die Lan-
desregierung am Dienstag beschlossen 
hat. Wie das Verkehrsministerium mitteil-
te, hat die SWEG bereits ein Kaufangebot 
für die ABRB samt Werkstatt abgegeben. 
Vorgesehen ist, dass die Abellio-Züge auf 
den betroffenen Strecken weiter mit der 
bisherigen Belegschaft und im bekannten 
Takt fahren – allerdings dann mit der 
SWEG als Gesellschafterin. „Das bietet 
den Beschäftigten eine gute Perspektive 
und die Fahrgäste können dann mit einem 
stabilen Betrieb der Züge rechnen“, erläu-
terte Landesverkehrsminister Winfried 
Hermann. ABRB soll für zwei Jahre vor -
übergehend einen neuen Verkehrsvertrag 
als Notvergabe erhalten. Dieser soll die 
volle Kostendeckung für den Betrieb ga-
rantieren. „Innerhalb der nächsten zwei 
Jahre wollen wir die Verkehrsleistungen 
dann über eine Ausschreibung wieder im 
Wettbewerb vergeben, an dem sich auch 
die SWEG beteiligen kann.“ Abellio hat-
te 2016 bei der Ausschreibung des Stutt-
garter Netzes den Zuschlag für Los 1 mit 
rund 6,8 Millionen Zugkilometern pro 
Jahr erhalten. 

Das Konzept sieht vor, dass nach Ab-
schluss dieses Verfahrens die ABRB dann 
an den Betreiber weiterverkauft wird, der 
sich bei der Ausschreibung durchgesetzt 
hat. Geplant ist, dass die SWEG beim 
 Betrieb in den nächsten zwei Jahren 
und bei der kommenden Ausschreibung 

durch ihr Einspringen weder Vor- noch 
Nachteile hat. 

Nach dem Abschluss der Investoren -
vereinbarung muss die Abellio-Gläubiger-
versammlung über den Insolvenzplan ent-
scheiden. Dann kann das Insolvenzgericht 
den Beschluss hierüber fassen. Sofern bis 
zum Ablauf einer zweiwöchigen Frist kei-
ne Beschwerden eingelegt werden, wird 
der Planbestätigungsbeschluss rechtskräf-
tig. Danach gehen die Gesellschaftsantei-
le an die SWEG über. roe

Ein Talent-2-Triebzug im Dienst von Abellio Baden-Württemberg

Notvergabe in NRW?
Die SPNV-Aufgabenträger in NRW 
bereiten sich unterdessen auf den 
Fall vor, dass mit Abellio keine Eini-
gung über den Zugbetrieb nach dem 
Auslaufen der Fortführungsverein-
barung am 31. Januar 2022 zustande 
kommt. Im Europäischen Amtsblatt 
kündigten sie an, in diesem Fall 
 mehrere nicht namentlich genannte 
Unternehmen ohne wettbewerbliche 
Vergabe für maximal zwei Jahre zu 
beauftragen. „Anderenfalls würde 
nach vorzeitiger Beendigung der Ver-
kehrsverträge die unmittelbare Ge-
fahr einer Unterbrechung der Ver-
kehrsdienste bestehen.“

 Insgesamt geht es um ein Volumen 
von 17,6 Millionen Zugkilometern 
pro Jahr. Im Anschluss an diese Auf-
träge sollen die Leistungen wieder 
neu im Wege eines wettbewerblichen 
Verfahrens vergeben werden. roe
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Netzagentur verlangt von  
DB Netz zügigen Winterdienst

Regulierung Die Eisenbahn-Beschluss-
kammer der Bundesnetzagentur hat DB 
Netz auferlegt, aufgrund winterlicher 
Witterungsbedingungen gesperrte Stre-
cken maximal 24 Stunden nach einer 
Sperrentscheidung wieder für den Ver-
kehr freizugeben. Eine Ausnahme ist 
nur möglich, wenn eine Wiederherstel-
lung binnen 24 Stunden objektiv ausge-
schlossen ist. Solche Fälle hat DB Netz 
in Form von Beispielen festzuhalten. 
Das Unternehmen muss seine Schienen-
netz-Nutzungsbedingungen bis spätes-
tens Ende Oktober 2022 entsprechend 
anpassen – für die Wintersaison 2021/22 
kann also zumindest formal alles beim 
Alten bleiben.

In Gang gesetzt hatte das Verfahren 
der Güterbahnverband NEE. Er hatte in 
einem ausführlichen Schreiben an die 
Netzagentur Mitte Februar unter ande-
rem dargelegt, dass die Wintervorberei-
tung des Infrastrukturbetreibers mangel-
haft war, Sperrungen unnötig lange 
aufrechterhalten wurden und allem An-
schein nach auch DB-Verkehrsunter-
nehmen bei der Entstörung vorrangig 
bedient wurden.

NEE-Geschäftsführer Peter Westen-
berger begrüßte den Beschluss. „Es 
kann nicht sein, dass auf den Straßen in 
vielen Extremwettersituationen kaum 
Einschränkungen existieren, während 
zum Beispiel nach den Schneefällen der 
Kältewelle im Februar 2021 ein großer 
Teil des Schienennetzes und manche 
Strecken sogar eine ganze Woche lang 
gesperrt waren“, ließ er sich am Mitt-
woch zitieren. „Es ist beschämend, dass 
sich die DB Netz im Verfahren gegen die 
geforderte Neuorganisation ihrer Pro-
zesse gewandt hatte, ohne Alternativen 
zu benennen.“ Auch der Personenver-
kehrsverband Mofair bemängelte, dass 
die DB-Unternehmen in diesem Verfah-
ren nichts zur Klärung beigetragen ha-
ben. Selbst auf die Frage, wie hoch der 
finanzielle Aufwand im Falle einer sol-
chen Verpflichtung wäre, sei DB Netz 
eine brauchbare Antwort schuldig ge-
blieben. Die DB-Verkehrsunternehmen 
hätten gar das Recht der Netzagentur be-
zweifelt, solche Daten zu erheben.

Westenberger warnte DB Netz ab-
schließend davor, Rechtsmittel gegen 
den Beschluss einzulegen „und die Ner-
ven der Eisenbahnen und vor allem ihrer 
Kunden weiter zu strapazieren“. roe
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Öffentliche Premiere für Magnetbahn 

TSB Cargo auf ITS-Weltkongress

Magnetschwebebahn Schweben statt 
rollen: Auf dem Weltkongress für intelli-
gente Verkehrssysteme (ITS World Con-
gress) Mitte Oktober in Hamburg hat der 
Baukonzern Max Bögl erstmals öffent-
lich seine Güter-Magnetschwebebahn 
TSB Cargo im Betrieb präsentiert. Dort 
gab es auch die erste Weiche des Systems 
überhaupt zu sehen: Die „Weichenzunge“ 
besteht aus rund einem Dutzend kurzer 
Beton-Fahrbahnelementen, die mittels 
längs angebrachter Stellmotoren in die 
gewünschte Lage gebracht werden. 

Auf der dank vorgefertigter Bauelemen-
te binnen sechs Monaten errichteten De-
monstratoranlage im Hafen wurde das 
Fahren sowie das Be- und Entladen von 
Containern vorgeführt. Ein Vertreter von 
Bögl ließ durchblicken, dass das Unter-
nehmen die erste kommerzielle Anwen-
dungsstrecke in Europa eher für TSB Car-

go als für die Personenverkehrsvariante 
 erwartet. Speziell beim derzeit angestreb-
ten Einsatz für die hafeninterne Container-
umfuhr sei es von Vorteil, dass keine auf-
wendigen Prozesse zur Öffentlichkeits -
beteiligung nötig sind.

Ein Experte, der schon an der „M-Bahn“ 
in Westberlin beteiligt war, zeigte sich ge-
genüber Rail Business überrascht, wie lei-
se das Fahrzeug fährt. Hier zeige sich der 
Vorteil der Beton- gegenüber einer Stahl-
fahrbahn.

Die Anlage wird noch bis November in 
Betrieb bleiben. Das Bundesverkehrsmi-
nisterium (BMVI) will den Demonstrator 
in den kommenden Wochen noch in- und 
ausländischen Besuchern vorführen. An-
schließend soll die Anlage zum größten 
Teil auf dem Werksgelände im oberpfäl-
zischen Sengenthal wieder aufgebaut 
werden. thr

Der Versuchsträger auf der Demonstratoranlage im Hamburger Hafen.

Die Weichen bestehen aus kurzen Beton-Fahrbahnelementen, die mittels längs angebrachter 
Stellmotoren auf quer angebrachten Schienen in die gewünschte Position gebracht werden.
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Erster Praxistest für 
Voltap-Ladestation

Alternative Antriebe Die von den 
Stadtwerken Tübingen (SWT) und Fur-
rer + Frey entwickelte Voltap-Schnell -
ladestation für Batteriezüge hat ihren 
ersten Praxistest bestanden. Am Bahnhof 
in Pfäffingen (Infrastruktur des Zweck-
verbands ÖPNV im Ammertal) wurde 
der Stadler-Prototyp „Akku-Flirt“ unter 
verschiedenen Bedingungen geladen. 

Novum ist, dass nicht mit Bahnstrom 
mit 16,7 Hertz Frequenz geladen wird, 
sondern mit den sonst üblichen 50 Hertz. 
Neuere Triebfahrzeuge vertragen das 
nach Herstellerangaben ohne Weiteres 
(siehe auch PriMa Express 5/2021. Das 
direkte Laden ohne Leistungselektronik 
macht den Einsatz teurer Umrichter bei 
der Einspeisung überflüssig. Für Stadler 
markieren die Ladetests einen wichtigen 
Schritt hin zu einer potenziell größeren 
Flexibilität beim Einsatz von Batterie-
fahrzeugen. roe

Voltap-Ladestation in Pfäffingen

Zweigleisiger Ausbau der 
„Weddeler Schleife“ beginnt

Infrastruktur Am Montag hat der 
zweigleisige Ausbau der „Weddeler 
Schleife“ zwischen Braunschweig und 
Wolfsburg begonnen. Ende 2023 soll 
das neue Gleis in Betrieb gehen. Bund, 
Land, Regionalverband und DB inves-
tieren insgesamt 150 Millionen Euro in 
das Projekt. Die Strecke gilt heute als 
Nadelöhr und verursacht regelmäßig 
Verspätungen im Nah-, Fern- und Güter-
verkehr. Mit dem zweiten Gleis wird 
auch ein Halbstundentakt im Nahver-
kehr zwischen Braunschweig und 
Wolfsburg möglich. 

Das Finanzierungsmodell ist ein No-
vum, weil sich Bund und Land ihren 
Kostenanteil entsprechend dem Nutzen 
für den Fern- und Güterverkehr einer-
seits und den Nahverkehr andererseits 
teilen. roe
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Termine

MES Expo – Mobility Electronics 

 Suppliers

9. – 11. November 2021
Berlin
www.mobility-electronics.de

12. Fachtagung für Anschlussbahnlei-

ter

24. November 2021
Fulda
https://www.anschlussbahnprofis.com/
veranstaltungen/12-fachtagung-in-ful-
da-infos-und-anmeldung-als-pdf

Fachveranstaltung des Bundes -

verbandes Schienennahverkehr

16. – 17. Februar 2022
Fulda
www.schienennahverkehr.de

IT-TRANS

8. - 10. März 2022
Karlsruhe
www.it-trans.org

Baden-Badener Symposium 

 Eisenbahnversicherung

13. - 14- April 2022
Baden-Baden
https://www.bahnverstand.ch/veran
staltungen/baden-badener-symposi-
um-eisenbahnversicherung-2022–2/

Hannover Messe 2022

25. – 29. April 2022
Hybridveranstaltung
www.hannovermesse.de

Bus2Bus

27. – 28. April 2022 
Präsenzmesse, Berlin
www.bus2bus.berlin

iaf

31. Mai – 2. Juni 2022
Münster
www.iaf-messe.com 

Weitere Terminhinweise:
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www.zukunftsbranche-bahn.de
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Ina Brandes ist neue  

NRW-Verkehrsministerin 

Ina Brandes ist am Don-
nerstag zur neuen NRW-
Verkehrsministerin er-
nannt worden. Sie folgt 
auf Hendrik Wüst, der am 

Mittwoch zum Ministerpräsidenten ge-
wählt wurde. Die gebürtige Dortmunderin 
war von 2011 bis 2020 Sprecherin der Ge-
schäftsführung und Business Area Presi-
dent des schwedischen Planungskonzerns 
Sweco Central Europe. Zuletzt war sie 
nach eigenen Angaben als Unternehmens-
beraterin und Aufsichtsrätin tätig. Die stu-
dierte Historikerin und Politikwissen-
schaftlerin ist langjähriges CDU-Mitglied. 

Malte Lawrenz in zwei  

Normungsgremien berufen

Malte Lawrenz, Vorsit-
zender des Wagenhalter-
verbandes VPI, ist in die 
Leitungsgremien von 
zwei Normungsorganisa-

tionen berufen worden: Im Verein für Nor-
mung und Weiterentwicklung des Bahn-
wesens (NWB) ist er in den Beirat beru-
fen worden. Der DIN-Normenausschuss 
Fahrweg und Schienenfahrzeuge (DIN 
FSF) hat ihn in den Vorstand berufen. 
Lawrenz übernimmt in beiden Gremien 
die Vertretung der Wagenhalterinteressen, 
die vorher der frühere VPI-Vorsitzende 
Jürgen Hüllen wahrgenommen hatte.

Verkehrssenatorin Regine Günther 

tritt nicht erneut an

Regine Günther, Berliner 
Senatorin für Umwelt, 
Verkehr und Klima, hat 
ihren Rückzug angekün-
digt. Sie stehe für die 

kommende Legislatur nicht mehr als Se-
natorin zur Verfügung. Dies sei eine per-
sönliche Entscheidung, ausschlaggebend 
seien familiäre Gründe gewesen. Die lang-
jährige Funktionärin des Naturschutzver-
bandes WWF galt in ihrem politischen 
Amt als glücklos. Von den ehrgeizigen 
Vorhaben der rot-rot-grünen Koalition 
zum Straßenbahn- und Radwegeausbau 
wurde nur ein Bruchteil verwirklicht.

Michaela Stöckli legt ihr Amt bei 

Swissrail nieder

Michaela Stöckli, lang-
jährige Direktorin des 
Schweizer Bahnindustrie-
Verbandes Swissrail, ver-
lässt ihr Amt auf eigenen 

Wunsch aus gesundheitlichen Gründen 
Ende Oktober 2021. Bis eine Nachfolge-
lösung gefunden ist, übernehmen Fabian 
Riesen und Jonas Ryser in enger Abspra-
che mit dem Vorstandsausschuss die Lei-
tung der Geschäftsstelle. Michaela Stöck-
li hat Swissrail zwölf Jahre als Direktorin 
 geführt. Zuvor war sie nach Schweizer 
Medienberichten 15 Jahre in der IT-Bran-
che tätig.
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